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Basels neue Sportanlagen.
Kunsteisbahn — Hallenschwimmbad — Stadion

St. Jakob.
(Korrespondenz.)

Die Kunsteisbahn im M a r g a r et h en pa r k.
Am 21. August 1933 erfolgte die offizielle Gründung
der Basler Kunsteisbahn A. G. Der Bau der Anlage
war schon länger beschlossene Sache und mit den
ersten Arbeiten, dem gewaltigen Erdaushub von ca.
30,000 m® Material und mit dem Betonieren von
Pfeilern, den Fundamenten für die zukünftige Ge-
frierplatte, begann man schon anfangs August. Auf
den 15. Oktober soll die ganze Planie vollendet und
die Belonplaite zur Berührung bereitliegen. Die Ini-
tianten hoffen, bei größter Anstrengung aller Beteilig-
ten und unter Vorausseßung günstigen Bauwetters
die Kunsteisbahn noch auf kommende Weihnachten
der Basler Bevölkerung zur Verfügung zu stellen.

Die natürliche Eislaufzeit ist aus klimatischen Grün-
den in Basel sehr beschränkt, beträgt sie doch durch-
schnittlich nur zwei bis drei Wochen. Eislauf als Volks-
sport konnte sich deshalb hier bisher kaum entwickeln.
Es entspricht deshalb zum Teil sicher einem Bedürf-
nis, wenn die private Initiative an den Bau einer
Freiluft-Kunsteisbahn herantrat, welche während vier
bis fünf Monaten im Jahr befahrbar werden soll. Zü-
rieh und Neuenburg dienten dabei als Musteranlagen.
Daß es bei solchen Anlagen in Basel nie ganz ohne
die staatliche Hilfe abgeht, weil} man. Im vorliegen-
den Falle hatte die Stadt den Bauplaß abzugeben.

Eine Eisbahn, die wirtschaftlich sein soll, muß rasch,
bequem und billig erreichbar, also nahe dem Weich-
bild der Stadt gelegen sein. An Grundfläche für Bahn
und Hochbauten benötigte man ca. 12,000 m". Da-
mit die Eisdecke möglichst lange Zeit nicht abschmilzt,
darf der Plat} nicht zu sonnig sein; anderseits ist ein
gewisser Windschut} erforderlich. Ebenso darf die
Kunsteisbahn nicht in der Nähe einer mit Dampf-
lokomotiven befahrenen Bahnlinie und von Fabrik-
kaminen liegen; denn auf dem Eisfeld bewirkt jedes
Rußkörnchen, das aus der Luft niederfällt, ein kleines,
sich rasch vergrößerndes Loch. Erwünscht ist ferner
eine nebelfreie Lage. Verschiedene Pläße beidseits
des Rheins wurden auf ihre Eignung für eine Kunst-
eisbahn geprüft. Schließlich fiel das Augenmerk allein
auf die sogenannte „Lochmatt", jenen rückliegenden
Teil des M a r g a r et h e n p a r kes, wo sich an einem
nördlichen Steilhang bisher Schrebergärten befanden.
Der Margarethenpark liegt auf Landschäftler Boden,

ist aber Eigentum des Kantons Basel-Stadt. Die me-
tereologischen Verhältnisse dieses Areals kamen den
Erfordernissen außerordentlich nahe; Stadtnähe, Ver-

kehrslage, Größe, Windschuß, Ruß- und Nebelfreiheit

vereinigen sich auf diesem Grundstück, wozu sich

überdies noch die landschaftlich anmutige Lage ge-
seilt. Der alte Baumbestand wird den Plaß vorzüg-
lieh umrahmen.

Nicht daß die Stadt den Bauplaß bedingungslos
abgegeben hätte; sie erhält ihren Zins auf Grund
eines interessanten Baurechtsvertrages: Dieser
ist auf die Deuer von 50V® Jahren abgeschlossen
und erlischt durch Zeitablaut im Jahre 1983, ferner
im Falle von Auflösung oder Konkurs der Baurechts-

berechtigten und überdies, wenn die Freiluftkunsteis-
bahn bis Ende 1934 nicht errichtet sein sollte oder
wenn sie, höhere Gewalt ausgenommen, während
zwei aufeinanderfolgenden Wintern oder während
dreien innert fünf Wintern nicht betrieben wird. Die
Baupläne unterliegen der Genehmigung des Regie-
rungsrates. Schonung des Parkbestandes wird vor-
geschrieben. Dem Finanzdepartement wird ein ge-
wisses Aufsichtsrecht eingeräumt. Das Baurecht darf
bis zu 65 % seines Erstellungswertes belastet werden.
Die Gesellschaft ist verpflichtet, ihren Bedarf an Gas,
Elektrizität und Trinkwasser von den städtischen Wer-
ken zu beziehen.

Für die Einräumung des Baurechts ist vorläufig
ein Jahreszins von Fr. 1.— pro irr zu entrichten, der
sich nach und nach im Verhältnis zum Jahresergebnis
erhöhen soll. An Dividenden dürfen maximal 8 /o,

an Tantiemen 5 % des Gewinnes verteilt werden.
Bei eventuellem weiterem Überschuß sind die Ein-

trittsgebühren zu ermäßigen. Schulen genießen über-
dies ermäßigte Eintritfstaxen. Der Verfrag regelt auch

die jährlichen Abschreibungen, die je nach Objekt
auf 2—10 % des Anschaffungswerfes festgeseßf sind,

ferner legt er die Speisung des Reservefonds fest.

— Mit dem Erlöschen des Baurechtes gehen sämt-
liehe Gebäude und Anlagen samt Inventar in das

Eigentum der Einwohnergemeinde über, wofür der
Gesellschaft eine Barentschädigung in Höhe der sich

entsprechend der vorgenommenen Abschreibungen
dann ergebenden hypothekarischen Belastungen zu
zahlen ist.

Die ganze Anlage wird aus drei Teilen bestehen,
der eigentlichen Eislaufplatte, einem Restaurations-

gebäude und den Zuschauertribünen. Die Gefrier-
platte erhält ein Ausmaß von 60X100 Meter (ent-

spricht in der Größe also ungefähr einem kleineren

Fußballfeld). Auf dieser Fläche von 6000 m wird
durch ein Röhrensystem mittelst tiefgekühlter Sole eine
Eisschicht unterhalten, die selbst bei Außentempera-
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füren von -(-15° Celsius noch intakt bleiben soll.
Der Härtegrad des Eises beträgt in der Regel — 3

bis —4° Celsius. Vorausgeseßt natürlich, daß die
Außentemperatur nicht gerade noch tiefer liegt. Das
Salzwasser wird in der Kühlanlage durch Ammoniak
auf zirka 5 —15 Grad unter Null abgekühlt und
dann in das enggelegte Kühlröhrensystem geleitet.
Pumpen sorgen für den stetigen Umlauf der Sole.
— Die Röhren kühlen die aus Sand und Beton er-
stellte Gefrierplatte und das durch Sprißverfahren da-
rauf geleitete Wasser, das sich hier zu Kunsteis ver-
wandelt.

über die Verwendung des Plaßes im Sommer ist
noch nichts Definitives bestimmt; es ließe sich dabei
an die Anlage von Tennispläßen, Handball- oder
Schwingpläßen oder gar an eine Roilschuhbahn
denken.

An die Eisfläche angelehnt kommt an der Seite

gegen die Gundeldingerstraße ein einstöckiges Ge-
bau de zu liegen, in welchem die Kassen- und Ver-
waltungsräume, ein Restaurant, Garderoben für Pub-
likum und Sportmannschaften, Toiletten etc. unter-
gebracht sein werden. In U-Form legen sich um den
Eislaufplaß in Richtung Batterieweg die Zuschauer-
ram pen. Die offene Steh-Tribüne wird für 3000
Personen vorgesehen, die gedeckte Tribüne mit 700
Sißpläßen ausgestattet. Die Südwestecke des Eislauf-
plaßes erfordert größere Stüßmauern, damit die vor-
handenen Parkwege für die Spaziergänger erhalten
bleiben können.

Der Bau der Kunsteisbahn ist auf die Summe von
Fr. 1,3 Millionen veranschlagt. Die einzelnen Posten
lauten: Erdarbeiten, Wege, Kanalisation, Hochbauten,
Tribünen, Fr. 570,000; Maschinenraum und Rückkühl-
anlage Fr. 45,000; Gefrierplatten-Berohrung 200,000
Fr.; Maschinen und Apparate Fr. 260,000; Mobiliar
und Inventar Fr. 40,000; Vorarbeiten und Bauleitung,
Unvorhergesehenes, Gründungskosten etc. Fr. 135,000;
Betriebskapital Fr. 50,000. Das erforderliche Kapital
wird bis zu 800,000 Fr. durch Aufnahme von hypo-
thekarisch gesicherten Darlehen gedeckt, der Rest-
betrag von 500,000 Fr. durch bereits voll gezeichnete
und zur Hälfte einbezahlte Aktien.

* *
*

Das Hallenschwimmbad am Viadukt. Die
Leser dieses Blattes sind seinerzeit über die Planung
dieses Bauwerkes orientiert worden, als die umfang-
reichen und zum Teil recht schwierigen Fundations-
arbeiten in Angriff genommen wurden. Heute ist das
Dach längst eingedeckt und die Ausbauarbeifen sind
begonnen.

Es ist ein guter, alter Brauch, daß der Zimmer-
meister bei der glücklichen Vollendung des schirmen-
den Daches eines Hauses von der Höhe des Ge-
bäudes herab eine kurze Ansprache hält und all
denen dankt, die am Gelingen des neuen Bauwerkes
ihren Anteil hatten: den Gesellen, den Meistern, der
Bauherrschaft, der Behörde. So war es auch vor
kurzem, als ernste und frohe Dankesworte von der
Terrasse des Hallenschwimmbades am Viadukt auf die
große, zur Feier versammelte Menge der bis dahin
an diesem Bau Beteiligten herab ertönten. Zwar ge-
wahrt man von der Straße aus an Stelle des Daches
nur ein knappes Betongesimse. Glauben wir aber
den Versicherungen der Architekten, daß das Dach
auch hier bei diesem neuzeitlichen Skelettbau noch
aus währschaften Holzbalken besteht, sowie den Wor-
ten aus dem Munde des Zimmergesellen, der in seinem
feierlichen Richtspruch von „mächtigem Gehölz" sprach,

bevor er das glückverheißende Glas auf das Wohl-
ergehen der am Bau Mitwirkenden und zukünftig
darin Arbeitenden leerte und in der Tiefe zerschellen
ließ.

Das nun im Entstehen begriffene Hallenschwimm-
bad am Viadukt ist so recht ein Beweis für die Not-
wendigkeit der Privatinitiative und für die Leistung
einiger weniger Persönlichkeiten. Wie schnell ist doch
in diesem Falle die Planung zur konkreten Verwirk-
lichung gelangt! Im März 1932 erfolgte die Gründung
der Hallenschwimmbad Viadukt Aktiengesellschaft.
Mit den ersten Bauarbeiten, mit der Ausbaggerung
der Baugrube konnte schon im vergangenen Okto-
ber begonnen werden. Rasch türmten Krane und
fleißige Hände das Eisenskelett von der Tiefe des
Birsigs auf die Höhe des Viadukts und noch eine
Anzahl Stockwerke darüber hinaus, und die Maurer
beeilten sich mit der Verlegung der armierten Zement-
hourdis zwischen die Eisenträger und der Ausriege-
lung der Außenwände (der Umbetonierung der Stüßen
und der Backstein-Ausmauerung) nachzukommen.
Heute wird die äußere weiße Plattenverkleidung an-
gebracht und im Spätfrühjahr 1934 dürfte das Ge-
bäude bezugsbereit dastehen.

A niveau Birsigstraße wird das eigentliche Schwimm-
bad in einem Doppelstockwerk untergebracht werden.
Auf Höhe des Viaduktes und von diesem direkt zu-
gänglich kommen einige Läden und dahinter ein
geräumiges Restaurant zu liegen. Zwischen Schwimm-
bad und Restaurant ergab sich aus der Höhendiffe-
renz von 11 .Metern zwischen Birsigstraße und Viadukt
ein weiteres Geschoß, das die Architekten geschickt
dadurch auszunüßen gedenken, daß sie darin zwei
Klubräume und einen Saal von 500—600 Sißpläßen
mit Buffetanschluß zum Restaurant und großer Terrasse
auf der Seite gegen den Birsig zur Ausführung brin-
gen. Im ersten Stockwerk über dem Viadukt-Resfau-
rant sollen im vorderen Teile ein Teeraum mit vor-
gelagerter Laden-Terrasse Plaß finden, in seiner rück-
wärtigen Partie vermietbare Bureaux. Die übrigen
Obergeschosse werden weitere Bureauräumlichkeiten,
teils Dienstwohnungen, teils zu vermietende Woh-
nungen aufnehmen. Die reich differenzierte physika-
lisch-therapeutische Bäderabteilung ist praktischerweise
im Geschoß unter der Schwimmbadhalle vorgesehen,
wo auch das kleine Lernschwimmbecken seinem Aus-
bau entgegensieht.

* *
*

Stadion St. Jakob. Seit einer knappen Jahres-
frist befinden sich die Arbeiten auf der St. Jakobs-
matte im Gange. Die erste Bauetappe ist abgeschlos-
sen. Sie umfaßte in der Hauptsache die Planierungs-
arbeiten und die Ansaat von acht Übungsfeldern,
welche neben der Benüßung durch die Basler Schulen
als Fußballfelder für Vereine dienen werden. Sie
liegen auf basellandschäftler Boden am südlichen Ende
des Areals, das die Stadt Basel zwecks Ausbau eines
großen Stadions angekauft hat. Im Norden ist das
Gelände durch die St. Jakobstraße, die Ausfallstraße
nach Ölten und Zürich begrenzt, gegen Osten durch
das schmale Band eines Gehölzes längs der Birs,

gegen Westen durch den Lauf des St. Albanteichs.
In einer zweiten bevorstehenden Bauetappe sollen

die Hochbauten zu den genannten acht übungs-
feldern erstellt werden, namentlich vier Garderobe-
gebäude, welche zwischen die zwei seitlichen Streifen
von Turnpläßen zu liegen kommen. An diesen
Turnpläßen wird gegenwärtig noch gearbeitet. Es
handelt sich dabei um Aschenbahnen für Weitsprung,
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iuesn VON "î^12° Lsisius nocii inislci LisiLsn 50».
Dse LIseisgesci ciss Lisss Lsiesgi in cise Lsgs! — 3
»>>5 —4° Lsisius. Voesusgssshi nsiüeiicii, cisi; ciis
Auizsnismpsesiue nicLi gsescis nocii iisise iisgi. Dss
^si^wsssse wieci in cise Xüiiisnisgs ciuecii Ammonisic
sui 2^ielcs 2— 12 Oesci unise IXlu» sLgsicüiiii unci
cisnn in ciss snggsisgis Xüiiieöliesns^sism gslsiisi.
Lumpen soegsn iüe cisn sisiigsn Dmisui cise ^ois.
— Dis LöLesn Icüiiisn ciis sus 5snci unci Lesion se-
5is»is Osieiseplsiis unci ciss ciuecii 3peii;vseisiieSn cis-
esui gsisilsis Wsssse, ciss sicii iiise ?u Xunsisis vse-
wsncisii.

DLse c»s Vsewsnciung ciss Lisizss im Zommse isi
nocii nicLis Dsiiniiivss Lssiimmii S5 iishs sicii cisLsi
sn ciis Anisgs von Isnnispisizsn, LisnciLsii- ocise
5ciiwingpishsn ocise gse an sins LoüsciiuiiLsiin
cisnicsn.

An ciis LisiiscLs sngsisiini Icommi an cise 5siis
gsgsn ciis Ouncisiciingsesieskzs sin sinsiöclcigss Os-
Lau ci s ?u iisgsn, in wsicLsm ciis Xssssn- unci Vse-
wsiiungsesums, sin Lssisuesni, OseciseoLsn iüe LuL-
iiicum unci 6poeimsnnscLsiisn, loiisiisn sic. unise-
gsLesciii sein wsecisn. !n D-Loem Isgsn sicii um cisn
Lisisuipisi; in LicLiung Lsiiseiswsg ciis ^uscLsuse-
esmpsn. Dis oiisns ^isii-IeiLüns wieci iüe 3000
Lsesonsn voegsssiisn, ciis gsciscicis leiLüns mii 700
^ilzpisizsn susgssisiisi. Dis 6üciwssisclcs cis5 Lislsui-
pisizss seioecisei geökzses 5iühmsusen, cismii ciis voe-
iisncisnsn Lseicwsgs iüe ciis ^psiiisegsngse seiislisn
LisiLsn Icönnsn.

Dse Lau 6se XunsisisLsiin i5i sui ciis 5umms von
Le. 1,3 iV»»ionsn vsesnsciilsgi. Dis sin^sinsn Losisn
isuisn: LeciseLsiisn, Wsgs, Xsnsiissiion, LlociiLsuisn,
leiLünsn, Le. 270,000? L4ssciiinsnesum unci I?üclc!<üiii-

snisgs Le. 42,000? Osieiseplsiisn-Lseolieung 200,000
Le. ; X4ssciiinsn unci Appsesis Le. 260,MO? X4oLi!ise
unci invsnise Le. 40,000 : VoeseLsiisn unci Lsuisiiung,
DnvoeiisegessiisnES, Oeünciungsicosisn sic. Le. 132,000?
LsieisLsIcspiisi Le. 20,000. Dss seioeciseliciis Xspiial
v,ieci Li5 ^u 300,000 Le. ciuecii ^uinsiims von ii^po-
iiis>csei5cii ^ssicLseisn DseisLsn ^scisclci, cise Xssi-
Lsieaz von 200,000 Le. ciuecii Lsesit5 vo» gs^siciinsis
unci ^cue Lläiiis sinLs^aiilis ^Iciisn.

5

Ds5 LIa>Isn5cLwimmizscI am Viaciulci. Dis
i.s5se ciis5S5 Liaiiss sinci zsinse^sii üLse ciis Lianung
ciis5S5 Lsuwselcs5 oeisniisei woecisn, a>5 ciis uenisng-
esiciisn unci ^um Isi! escLi 5cLv/iseigsn Luncisiionz-
aeLsiisn in ^ngeiik gsnommsn wuecisn. LIsuis i5i cis5

Dscii iängzi singscisclci unci ciis Au5>zauaeLsiisn zinci

Lszonnsn.
Ls i5i sin guise, siise LeaucL, cialz cise ^immse-

msi5ise Lsi cise giüclciiciisn Voüsnciung cis5 sciiiemsn-
cisn Daciiss sins5 LIau5S5 von cise LlöLs cis5 Os-
Lsuciss LseaL sins icue^s /^nspesciis iiäii unci s»
cisnsn cisnlci, ciis am Oslingsn cls5 nsusn Lauwselcs5
iiiesn ^nisil iiaiisn: cisn Os5s»sn, cisn X4si5isen, cise

Lsuliseesciiaii, cise Lsiiöecis. Zo wae E5 aucii voe
Icue^sen, a!5 sen5is unci ieoiis Dsnics5vvoeis von cise
Isees55s cis5 LIa»EN5ciiwimmL>acis5 am Viaciuici aui ciis
geokzs, ^ue Lsise vse5smms!is X4sngs cise Lis ciaiiin
sn ciis5sm Lsu Lsisiiigisn iisesL seiönisn. ^wse gs-
wsiiei man von cise Hieshs su5 sn Xisüs cis5 Dsciis5
nue sin I<nspps5 Lsiongs5im5s. OisuLsn wie sLse
cisn Vse5icLeeungsn cise /^eciiiislcisn, cisk; cis5 Dscii
sucL Lise Lsi ciis5sm nsu^siiiiciisn 5!<s!stiLsu nocii
su5 wsiie5ciisiisn Lio!?Ls»<sn Ls5isiii, 5owis cisn Woe-
isn su5 cism X4uncis cis5 ^immsegs5s»sn, cise in 5sinsm
isiseiiciisn LicLizpeucii von „mscLiigsm Osiiöl^" spescL,

Lsvoe se cisz giücicvseiisi^sncis <D!s5 sui cis5 WoL!-
segsLsn cise sm Lsu i^liiwielcsncisn unci ^ulcüniiig
cisein T^eLsiisncisn isseis unci in cise lisis ^se5ciis»sn
iiskz.

Ds5 nun im Lni5isiiSN Lsgeiiksns Lis»sn5ciiwimm-
Lsci sm Visciuict i5i so escLi sin Lswsis iüe ciis Xloi-
wsnciigicsii cise Leivsiinitisiivs unci iüe ciis Lsisiung
sinigse wsnigse Lse5on!icL!csiisn. Wis 5ciens» i5i ciocîí
in ciis5sm Ls»s ciis Lisnung ?ue Iconlcesisn Vsev/ielc-
»ciiung gsisngi! !m X4se^ 1932 seioigis ciis Oeünciung
cise Lis»sn5cLwimmLsci Visciu!<i /Vi<iisngs5s»5cLsii.
i^ii cisn se5isn LsuseLsiisn, mii cise /4.u5ic>sggseung
cise LsugeuLs iconnis 5ciion im vsegsngsnsn (Dicio-
Lse Lsgonnsn wsecisn. LsscL iüemisn Xesns unci
iisihigs Lisncis cis5 Li5SN5i<sIsii von cise lisis ciss
Lie5ig5 sui ciis L!öiis cis5 Visciulci5 unci nocii sins
An^sii! ^iocicwseics ciseüisse iiinsus, unci ciis X4suese
Lssiiisn 5icii mii cise Vseisgung cise semiseisn ^smsni-
iiouecii5 ?wi5cLsn ciis Li5sniesgse unci cise /^U5eisgs-
iung cise 7^ul)snwsncis (cise Dmlssioniseung cise 5iühsn
unci cise Lscl<5isin-^u5msuseung) nscii^ulcommsn.
LIsuis wieci ciis suizses wsikzs Lisiisnvselclsiciung sn-
gsLesciii unci im ZpsiieüiijsLe 1934 ciüeiis cis5 Os-
Lsucis LsTug5izsesii cis5isLsn.

nivssu Lie5ig5ieskzs wieci cis5 sigsniiicLs 5cLwimm-
Lsci in sinsm Doppsi5iocl<wsel< unisegsizescLi wsecisn.
^ui Llöiis ciss Visciulcis5 unci von ciis5sm ciiesici ^u-
gsngiicii Icommsn sinigs Lscisn unci cisLinise sin
gsesumigs5 Lszisuesni ^u iisgsn. ^wi5clisn 2cLwimm-
Lsci unci Ks5isuesni segsL sicii su5 cise LiöLsnciiiis-
esn^l von 11 .L4sisen ^wixctisn Lie5ig5ieskzs unci Visciulci
sin wsitses5 Os5cLolz, cis5 ciis T^ecLiisIcisn gs5ciiicici
cisciuecL suz^unüizsn gscisnicsn, cisi; 5is cisein ^wsi
XiuLesums unci sinsn 2ssl von 200—600 2ihp!sizsn
mii Luiisisn5cLIuIz zcum I?s5isuesni unci geokzse Isees55s
sui cise 5siis gsgsn cisn Lie5ig ^ue /^U5külieung Lein-
gsn. im sesisn Ziocicwselc üLse cism Visciuici-ksstsu-
esni 50»sn im voecisesn Isiis sin Issesum mii voe-
gslsgsetse I_scisn-Isees55s Lisi; iincisn, in 5sinse eüclc-

wseiigsn Lseiis vsemisiLses Luessux. Dis üLeigsn
OLsegs5cLo55S wsecisn wsiises LuessuesumiicLIcsiisn,
is»5 Disn5iwoLnungsn, isiiz ^u vsemisisncis WoL-
nungsn suinsiimsn. Dis esicii ciiiisesn^iseis pL^iics-
Ii5cii-iLsespsuiÌ5cLs LscisesLisiiung i5i pesicii5cLsewsi5s
im Os5ciiolz unise cise 5cLwimmLsciLs»s voegsssLsn,
wo sucii ciss lclsins I.sen5cLwimmLsc!<sn ssinsm 7^u5-
Lsu snigsgsnsisLi.

^isciion ^i. isIcoL. 3sii sinse Icnsppsn isLes5-
ieisi Lsiincisn sicL ciis T^eLsiisn sui cise 5i. is!coL>5-
msiis im Osngs. Dis se5is Lsusispps isi sLgs5cLio5-
5EN. 5is umishis in cise LisupisscLs ciis L!sniseung5-
seLsiisn unci ciis ^N5ssi von scLi DLung5is!cisen,
wsicLs nsLsn cise Lsnüizung cluecL ciis Ls5ise 5cLu!sn
si5 LukzLsüisicise iüe Vsesins ciisnsn wsecisn. ^is
lisgsn sui Ls5s»snci5cLsii!se Locisn sm süciiicLsn Lncis
cis5 ^cess!5, cis5 ciis 5iscii Lsss! Twsc><5 ^u5Lsu sins5
geokzsn 5isciion5 sngsicsuii Lsi. im IXioecisn Ì5i cis5
Osisncis ciuecii ciis 5i. isicoLsieskzs, ciis /^U5is»5iesk;s
nscii Oiisn unci i^üeicii Lsgesn^i, gsgsn 05isn ciuecii
cis5 5cLms!s LsncI sins5 OsLöi^s5 isngs cise Lies,

gsgsn Wssisn ciuecii cisn Lsui ciss ^i. /^iLsnisiciis.
In sinse ^wsiisn Lsvoesisiisncisn Lsusispps soiisn

ciis LiociiLsuisn ?u cisn gsnsnnisn sciii DLungs-
isicisen sesisiii wsecisn, nsmsniiicii vise OseciseoLs-
gsLsucis, wsiciis ^wisciisn ciis 2^wsi ssiiiicLsn 5iesiisn
von luenpisizsn 2^u iisgsn Icommsn. An ciisssn
luenpisizsn wieci gsgsnwseiig nocii gsseLsiisi. Ls
iisncisil sicii cisLsi um AsciisnLsLnsn iüe Wsiispeung,
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Hochsprung und Stabhochsprung, ferner um Kugel-
stolzanlagen, Plätze für Geräteturnen und Ballspiel-
felder. Letztere werden zum Teil als Hartplät^e in
Euphalt ausgeführt, zum Teil (für Spiele bei ausschlief-
lieh trockenem Wetter) als Tennenpläße.

Um ein größeres Kontingent von Arbeitslosen zu
beschäftigen, ist man kürzlich dazu übergegangen,
die zukünftige Grofje Spielwiese im Ausmaß
von 30,000 Quadratmetern anzulegen, d. h. zu pla-
nieren. Die Rasenansaat wird noch diesen Herbst
erfolgen, damit die Spielwiese zu Beginn des nächsten
Schuljahres der Benützung übergeben werden kann,

Als weiteren Ausbau des Stadions ist zunächst ein
Leichtathletik-Stadion geplant, ein Normal-
Spielfeld mit 400 Meter Aschenbahn, den üblichen
Sprung- und Wurfanlagen, sowie leicht geneigten
Zuschauerrampen. Auch diese Anlage wird geeignet
sein, während des kommenden Winters einer größeren
Zahl städtischer Arbeitsloser geeignete Beschäftigung
zu bieten.

Wie sich zeitlich die übrigen Bauten des Stadions
St. Jakob entwickeln werden, läßt sich vorderhand
nicht sagen. Sie werden einerseits von den Finanzen
der Stadt Basel, anderseits von den Wünschen der
Regierung abhängig sein. Das Projekt sieht außer
den genannten Sportanlagen ein großes Fußball-
stadion mit Tribüne und Rampen, eine Freibadanlage
mit mehreren Bassins und zirka 10 Tennispläße vor.
Außerdem ist eine gründliche Korrektion der Sankt
Jakobstrafe gedacht.

Sollte es möglich sein, im nächsten Winter die
erwähnten ersten Hochbauten zu erstellen — wozu
allerdings die notwendige Krediterteilung noch fehlt
— so kann im kommenden Frühjahr mit der Auf-
nähme eines intensiven Sportbetriebes durch Schulen,
Fufball- und Turnvereine gerechnet werden. Die
tadellosen grünen Rasenflächen laden schon jeft recht
verlockend dazu ein. Rü.

Das Wohnviertel.
(Korrespondenz.)

Nur noch gelegentlich läft sich das Wohnbe-
dürfnis des Mittelstandes durch Einfamilienhäuser
befriedigen. In aller Regel sind die Kosten für solche
Gebäude zu hoch. Allgemeine Regeln für Verbes-
serungen in der Befriedigung des Wohnbedürfnisses
lassen sich nicht aufstellen, da der Grundwert überall
verschieden ist. Erheblich sind die Unterschiede hin-
sichtlich der Lage, Ausstattung und Gröfe der Woh-
nungen des Mittelstandes zwischen Nord- und Süd-
deutschend sowie zwischen Ost- und Westdeutsch-
land. Um die gröftmögliche Weiträumigkeit des
Wohnviertels zu erreichen, ist eine sorgfältige, auf
Jahrzehnte im voraus berechnete Planung unbedingt
erforderlich. Der Planung unterliegt in erster Linie
die Blocktiefe. Je gröfer die Blocktiefe, um so gröfer
sind die gesundheitlichen Vorteile. Auf teurem Ge-
lände erhöht freilich eine grofe Blocktiefe die Mief-
kosten. Bald treten an Stelle freier Gärten Hinter-
oder Quergebäude. Wir müssen also nach dem
goldenen Mittelweg zwischen gesundheitlichen Vor-
teilen und niedrigen Mietkosfen suchen. Dabei ist
zu berücksichtigen, daf man bei der Planung nicht
immer voraussehen kann, in welcher Richtung die
Wertbewegungen des Grund und Bodens verlaufen
werden. Ist es nicht möglich, das Blockinnere frei-
zuhalten, so sollte man versuchen, möglichst viele
Höfe in freien Zusammenhang zu bringen. Dieses
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Erfordernis ist ein Gebot der natürlichen Ansprüche
an Lichtfülle, Luftreinheit und Sonnenbestrahlung. In

den meisten deutschen Städten sind die Höfe jedoch
eine Anlage, die dem Wohlbefinden der Bewohner
und hygienischen Grundsätzen geradezu Hohn spre-
chen. Im allgemeinen wird mit einem viergeschos-
sigen Haus eine bessere Rente als mit einem drei-
geschossigen erzielt. Trotzdem bedarf das niedere
Haus in jedem Fall einer weitgehenden Förderung,
da seine gesundheitlichen Vorzüge unverkennbar
sind. Es bietet im Sommer günstigere Wärmever-
hältnisse, auch verringert sich die Zahl der Familien
im gleichen Haus.

Eine wichtige Frage ist die, ob Keller- und Dach-

wohnungen zur Bereicherung des Wohnungsmarktes
herangezogen werden dürfen. Vom wirtschafflichen
Standpunkt ist die Frage zu bejahen, dabei darf aber
nicht verkannt werden, dafj diese Wohnungen be-
denkliche hygienische Nachteile aufweisen. Ein sol-
cher Mangel ist zum Beispiel die hohe Feuchtigkeit
der Decken und Wände von Kellerwohnungen. In

der warmen Jahreszeit macht sich Schwißwasserbil-
dung störend bemerkbar. Dazu kommt noch der
Nachfeil des Mangels an Tageslicht. An Stelle des

Kellergeschosses sollte vielmehr ein Sockelgeschoß

untergebracht werden. Die Wände und Fußböden
sind unbedingt gegen das Eindringen von Erdfeuch-

tigkeit zu sichern. Der Gebäudeabstand mulz so grofz

gewählt werden, dafj auch die Sockelwohnungen
hinreichend durch Tageslicht erhellt werden. Dach-

wohnungen bieten den Vorzug der Lichtfülle und
leichten Durchlüftungsmöglichkeit. Nachteilig sind die

ungünstigen Wärmeverhältnisse sowohl im Sommer
wie im Winter. Auch der Einflufz des Windes macht

sich störend geltend. Soll ein Dachgeschoß zu Woh-
nungszwecken ausgebaut werden, so müssen die

Aul^enwände mindestens so stark sein wie die der

Vollgeschosse. Wohn- und Schlafräume sind mit Dop-
pelfensfern auszustatten. Dr. J. H.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der ^tadt

Zürich wurden am 8. September für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erfeilt:

Ohne Bedingungen :

1. O. Billian Umbau im 3. Stock Limmatquai 104, Z. 1

2. Genossenschaft Sihlstraße, Umbau Sihlsfr. 30, Z. 1 ;

3. R. Ober, Verbreiterung des Vordaches Geßner-
allee 3, 5, Z. 1 ;
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ciocli8p>'un^ unci ^islslnocii8p>'ung, iscnsc um Kugsl-
5iok)snls^sn, ?Ishs iüc (Dscsisiucnsn unci ösll8pisl-
islcisn ksi^iscs ^vsrcisn TUM Isil sl8 iisciplsi^s in
^uplisli su8^Ssük»-i, Tum Isil (iüc Tpisls Issi su88c>ilislz-
licli icoclcsnsm Wsiisc) sl8 Isnnsnplsi;s,

Dm sin gcöi;s>'S8 Koniingsni von ^clssii8lo8sn Tu
Iss8c>isiiigsn, izi msn IcücTlicli cisTu üisscgsgsngsn,
ciis Tuküniiigs (Dcoizs ^pislv/is8s im /^U8mskz
VON Z9,9L>9 Quscicsimeisi-N snTuIsgsn, ci, In, TU pis-
niscsn, Ois I^s8snsn8ssi v/icci nocin ciis8sn Dsciz8i
sriolgsn, cismii ciis 5pislvvis8s Tu Lsginn cis8 nscii8isn
^ciiuijsin>'S8 cisc ösnüi^unp üizsrgsizsn wsccisn I<snn>

/^iz cvsiisrsn /^uzissu cis8 5isciion8 >5i Tunscin8i sin
I-sicInisiInIsiiIc-6isciiOn czsplsni, sin IXlormsI-
8pislislci mii 499 IVlsisc /^8ciisnlsslin, cisn ülsliclnsn
5prunH- unc! Wurisnlsgsn, 8ov/is Isicini gsnsigisn
^U8clnsus>'>'smpsn, /^ucin clis8s /^nls^s vvicci Assigns!
Zsin, vvslncsnci cls8 Icommsncisn Winisc8 sinsc gcökzscsn
^sinl 8isciii8clnsi' ^cizsii8lo8S>' gssignsis Ls8ciisiiigung
Tu izisisn,

Wis 8icii Tsiilicln ciis üizcigsn Vsuisn cis8 5isciion8
^i, islcols sniv/iclcsln vvsccisn, Iskzi 8icin voccisi-insnci
nicini 8sgsn, Zis ^vsccisn sinsc8sii8 von cisn I^insnTSn
cisc 5is<ii Ks8si, sncisc8sii8 von cisn Wün8cinsn cisc
I?sgiscung sizinsngig 8sin, Ds8 ?co)slci 8isiii suhsc
cisn gsnsnnisn Hpocisnlsgsn sin gcoizs8 I^uizIssII-
8isciion mii Inisüns unc! ksmpsn, sins k'i'silsscisnlsgs
mii msiii-scsn Ks88in8 unci Ticks 19 Isnni8plsizs voc.
^ukzsccism >5i sins gcünciliciis Koccskiion cisc Tsnlci
islcoiz8i>'skzs gsciscini,

5o!!is S8 mözlicin 8sin, im nscii8isn Winisc ciis
sccvsinnisn sc8isn iiocinissuisn Tu sc8is!!sn — v,0TU
s!!scciinz8 ciis noiwsnciizs Kcs^iisi-isilung nocii isliii
— 80 Icsnn im Icommsncisn i-cuiiiskic mii cisc ^ui-
nsiims sins8 inisn8ivsn 5pori!zEicisii>S8 ciuccin ^ciiulsn,
i'u^iss!!- unci lucnvscsins gscsciinsi wsccisn, Dis
iscisüo8sn gcünsn I?s8snilscinsn iscisn 8ciion jsizi cscini
vscloclcsnci cisTu sin, kü>

vsz V^oknviertel.
(XoccszponrisnT.)

i^iuc nocii gslsgsnilicii Iskzi zicii cis8 Woliniss-
ciücini8 cis8 I^!iiis!8isncis8 ciuccii ^inismi!isniisu8sc
izsicieciigsn. In s!!sc I?szs! 8inci ciis Xo8isn iüc 8o!c!is
(o>si?sucis Tu iiocli. /^ügsmsins ksgsin iüc VscissZ-

Zscungsn in cisc ösinsciigunz cis8 Wo!inizsciu>'inl88S8
Is88sn 8icii niciii sui8is!!sn, cis cisc (^cuncivvsci üizscsü
vsc8cliiscisn i8i. ^ciisislicii 8inci ciis iinisi^ciiiscis iiin-
ziciiilicli cisc ksgs, /^U88isiiung unci Scökzs cisc Woii-
nungsn cis8 I^Iiiis!8isncis8 Twi8ciisn I^occi- unci 5ü6-
cisui8c!i!snci 80wis Twi8ciisn <D8i- unci Ws8icisui8ck'
isncià >^!m ciis gcökzimögiiciis Wsiicsumiglcsii cis8
^/oiinviscis^ Tu sccsiciisn, i8i sins 8ocgis!iigs, sui
isiii-Tsiinis im vorsu8 izscsciinsis I^isnung unizsciingi
scioccisclicii. Osc ?!snunz unisciisgi in sc8isc kinis
ciis Lioclciisis, is ^cöl)sc >3is kiockiisis, um 80 gcoizsc
^inci ciis gs8unci!isit!ic>isn Vocisi!s> /^ui isucsm L>s-
isncis sciiölii icsiiici, sins gcokzs Lioclciisis ciis i^Iisi-
Ko8isn. Lsici icsisn sn 5is!!s icsisc (iscisn iiinisc-
ocisc (Dusc^sizsucis. Wic mÜ88sn si80 nscii cism
Zvicisnsn ii/Iiiis!wsg Tvvi8ciisn JS8unci!isii!icIisn Voc-
isilsn unci niscicigsn i^isi!co8isn 8uc!isn. Osizsi i8i

izscüc!<8iciiiipsn, cisi; msn !ssi cisc l^isnung niclii
immsc vocsu88siisn Icsnn, in wslciisc kiciiiung ciis
^VsciizSv/sHungsn cis8 Ocunci unci Locisn8 vsclsuisn
^vsccisn^ l8i S8 niciii möglich, cis8 Lloclcinnscs icsi-

80 8o!!is MSN vsc8uciisn, möglich! visls
kiöis in icsisn /u8SmmsniisnH TU iscingsn. i)is8S8

5«se«ei. u?«» «v^z.se»!îSLl?unkZ5^a5e»inen

Komdînierie âbNclit-, Kekl- unä vlclcenliodelmascliine 8V

àâ. ». O, — ZS0, 450, 530 und 6l0 mm ttobelbceite

K. nuu.ea » cie. ê - skuoo
^cioccis>'ni8 >8i sin (^sizoi cisc nsiücliciisn /^N8pcücl3s

!_!L^isüÜ6, l_uslk-eil^6ii Usici

cisn msiàn cisui8ciisn 5is6isn 8inci ciis kiöis jsciocn
sins /^nlsgs, ciis cism Wokàsiincisn cisc ösvvoiinsc
unci ii^gisni8clisn (Tcunci8si^sn gscs^sTU kiolin 5pcs-
ciisn. Im sllgsmsinsn wicci mii sinsm viscgS8cii08-

8igsn iisu8 eins K>s88scs ksnis sl8 mii sinsm cicsi-

gS8cii088igsn srTisIi, Icoi^cism izscisci cis8 nisciscs
i4su8 in jscism I^sII sinsc wsiigsiisncisn i'öcciscung,
cis 8sins gs8uncilisiiliclisn VocTÜgs unveckEnnizsc
8inci. ^8 Isisisi im Zommsr gün8iigscs Wscmsvsc-
iislini88s, sucki vsccingsci 8ici> ciis ^sii! cisc s-smilisn
im glsiciisn iisu8.

^ins vviciiiigs i^csgs i8i ciis, oi? i(s!Isc- unci Dscii-
woiinungsn Tuc öscsiciiscung cis8 Wolinung8ms>'lcis8
iiscsngSTozsn wsccisn ciücisn. Vom v,ici8ci>siiliclisn

^isncipunlci i8i ciis k-i-sgs Tu tzsjsiisn, cislssi cisci sizsc
niciii vsclcsnni cvsccisn, cisl) ciis8s Woiinungsn izs-
cisnlcliciis ii^zisni8ciis i^isciiisils suiwsi8sn. ^in 8ol-
ciisc I^IsngsI i8i Tum ösi8pisl ciis iioiis i^suciiiiglcsii
cisc Dsclcsn unci Wsncis von KsIIscwoiinungsn, In

cisc wscmsn isiics8Tsii msciii 8icii Zciiwii)v/s88s>'Ic>iI-

ciung 8iocsnci izsmsrlcizsr. DsTU Icommi nocii cisc

^Isckiisil cis8 I^Isn^sl8 sn IsgS8lici>i. ^n 5isIIs cis8

KsIIscgs8cii058S8 8oIIis vislmsiic sin 5oclcslgs8cl0okz

wercls^. Die Wsncle
z'i^cl cis8 ^i^cirin^eri von
iiglcsii Tu 8iciiscn. Osc (5sizsucissiz8isnci mul; 80 gcoiz

gsvvskili wsccisn, ciskz sucii ciis ^oclcsl^oiinungsn
iiincsiciisnci ciuccii IsgS8liciii sciislli wsccisn, Oscn-

wol-inungsn Isisisn cisn VocTug cisc i.iciiiiülls unci

isic^ie^ Durc^>üiiu^^5mc)g>icIi><Sii. 8>sicl ciis

ungün8iigsn Wscmsvsci>slini88s 8owoiil im 5ommsc
v/is im Winisn /^ucii cisc ^inilukz cis8 Wincis8 mscni
8ici> 8iö>-snci gslisnci, Hol! sin Osci>zs8ci>oh Tu Won-
nung8Twsc>csn su8gsissui v/sccisn, 80 mÜ88Sn ciis

Acihscìvvàcìcls mic»clS8i6ki8 5O 8isr>< 5si^ wis cjis clsr

VoIIgs8ciiO88s, Woiin- unci Hciilsicsums 8inci mii Dop-
pslisn8ism su8TU8isiisn. îDc, i, ii.

Zsuckrorê.
ksupoiizcoilicke Ssvittigungsn 6sr

?ÜricK wut-clsn sm 6. ^spismlJsr süf ic)!^sc»cis vs
pcojskts, isilwsi8s unisc ösciingungsn, scisili:

Oiins ösciingungsn:
1, (D, öillisn Dmizsu im Z, 5iocl< kimmsipusi 1 L>4, 1

2. (Dsno88sn8ciisii 5iiil8icskzs, Dmizsu 5iiil8ic, ^
>

Z. I?, Oizsc, Vsrlscsiiscung cis8 Voccisclis8 (Dskznsc-

sllss Z, 5, 1
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